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  Einleitung
Der Klimawandel führt auch in Deutsch-
land zu einer deutlichen Temperatur- 
zunahme mit häufigeren, intensiveren 
und länger andauernden Hitzeereig-
nissen. Die gesundheitliche Wirkung 
von extremer Hitze ist abhängig von der 
Häufigkeit, Intensität und Dauer ihres 
Auftretens. 

Der Lancet Countdown on health
and climate change zeigt in seinem 
Bericht 2023 [1] erneut alarmie-
rende Trends in Bezug auf gesundheit-
liche Auswirkungen des Klimawan-
dels auf und warnt vor einer massiven 
Verschlimmerung in den kommenden 
Jahren. Aufgrund der Teilnahme an 
der WHO-Initiative Alliance for Trans-
formative Action on Climate and Health 
(ATACH) verpflichtet sich Deutschland, 
sich am Aufbau eines klimaresilienten 
Gesundheitssystems zu beteiligen. Auch 
in der deutschen Politik hat das Thema 
der Klimaanpassung Eingang gefunden, 
zuletzt mit dem am 16.11.2023 verab-
schiedeten Klimaanpassungsgesetz [2]. 

Kranke Menschen gehören neben 
Älteren, Säuglingen, (Klein-) Kindern 
und Schwangeren zu den vulne- 
rablen Personen, die beim Auftreten 
von Hitzeextremen besonders gesund-
heitlich gefährdet sind. Hierzu zählen 
dementsprechend auch stationär im 
Krankenhaus behandelte Patienten, die 
aufgrund akuter und/oder chronischer 
Erkrankungen besonders anfällig für 
Hitze bzw. die Auswirkungen der Hitze 
auf den menschlichen Körper sind. 
Während Hitzeperioden wird regel-
mäßig ein deutlicher Anstieg der Ster-
befälle beobachtet [3] und es kommt 
zu vermehrten Krankenhauseinwei-
sungen. Es können durch Hitze jedoch 
neben körperlichen Beschwerden auch 
psychische Belastungen ausgelöst 
oder verstärkt werden, auch (Arbeits-) 
Unfälle häufen sich an Hitzetagen [4], 

das Nachlassen der Konzentrationsfä-
higkeit stellt hier eine der Ursachen dar.

Um eine weitere Gesundheitsbe-
lastung von Patienten sowie Personal 
durch Hitze im Krankenhaus zu verhin-
dern, sind neben der Implementierung 
von Maßnahmen im Rahmen der Hitze-
vorsorge [5, 6] geeignete bauhygieni-
sche Hitzeschutzmaßnahmen uner-
lässlich. Bei der Umsetzung einiger 
baulicher Schutzmaßnahmen mit dem 
Ziel eines Höchstmaßes an Sonnen-
schutz kann aufgrund der physikali-
schen Voraussetzungen ein gewisses 
Konfliktpotenzial in Bezug auf die 
Tageslichtversorgung der Innenräume 
entstehen. Die ausreichende Versor-
gung der Räumlichkeiten mit Tages-
licht darf nicht vernachlässigt werden, 
da die Wirkung von Tageslicht auf die 
Gesunderhaltung und schnellere Gene-
sung nicht zu unterschätzen ist. Studien 
geben Hinweise darauf, dass die stati-
onäre Aufenthaltsdauer verkürzt wird, 
postoperative Medikation (Schmerz 
und Psychopharmaka) sowie Stress 
reduziert wird, die Schlafqualität sich 
erhöht, die Stimmung gehoben und die 
Konzentration verbessert wird [7].

Im Folgenden werden die bauhy-
gienischen Maßnahmen zum Hitze-
schutz im Krankenhausbereich unter 
Berücksichtigung des Spannungsfeldes 
zwischen ausreichender Tageslichtver-
sorgung und angemessenem Sonnen-
schutz dargestellt. 

  Normative Grundlagen
Das Gebäudeenergiegesetz (GEG), 
welches für Gebäude Anwendung 
findet, die beheizt oder gekühlt werden, 
und für deren Anlagen und Einrich-
tungen der Heizungs-, Kühl-, Raum-
luft- und Beleuchtungstechnik sowie 
der Warmwasserversorgung, fordert 
die Nachweisführung über sommerli-
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Sonnenstrahlen in einen Raum hinein-
reichen. Der Sonnenverlauf am jewei-
ligen Standort kann z.B. mit Simula-
tionsprogrammen visualisiert werden 
[9]. Nach DIN EN 17037 sollte eine 
Mindestbesonnungsdauer in den Pati-
entenzimmern von Krankenhäusern 
sichergestellt werden.

Empfehlungsstufe „Gering“: > 1,5 h 
Besonnung im Referenzzeitraum 
01.02. – 21.03., insbesondere in den 
Wintermonaten zu ermöglichen, trägt 
zum Wohlbefinden bei, empfehlenswert 
wäre für Patientenzimmer vorzugs-
weise die Empfehlungsstufe „Mittel“ 
(>3 h Besonnung)

Patientenzimmer und Aufenthalts-
räume sollten im Idealfall aktivie-
rendes Tageslicht in den Morgen-
stunden erhalten können, demnach 
wäre eine (Süd-) Ostausrichtung aus 
diesem Aspekt heraus empfehlenswert. 
Bei der Planung der Ausrichtung sind 
jedoch weitere Punkte wie eventuelle 
Blendung, Möglichkeit zum Ausblick 
ins Grüne und die bereits gegebenen 
Bedingungen vor Ort mit zu beachten 
und zu bedenken.

Folgende weitere Aspekte sind in 
die bauhygienischen Überlegungen 
zum Hitzeschutz einzubeziehen:

Gebäudestruktur
Höhe des Gebäudes
Bauliche Beschaffenheit

 Umfeld 
Art, Beschaffenheit und Farbe von 
(Bau-) Materialien
Regionalspezifische Situation 
(Analyse und Berücksichtigung von 
Klimadaten und Klimarisiken)

Wärmeinseleffekt: In Städten bilden 
sich bei länger andauernder Hitze in 
Bereichen mit starker Versiegelung 
und dichter Bebauung sogenannte 
Wärmeinseln. Durch die Sonne heizen 
sich die Gebäude am Tag auf, spei-
chern die Wärme und geben diese in 
der Nacht wieder ab. Häufig fehlen 
Luftschneisen für eine kühlende Zirku-
lation. Hohe nächtliche Temperaturen 
verstärken diesen Effekt. 

  Gebäudemaßnahmen im Innen- 
und Außenbereich
Um der Aufheizung des Gebäudes 
und der Innenräume zu begegnen, 
ist eine gute Wärmedämmung von 
Fassade und Dach notwendig. Kann 

„Vor einer Tageslichtergänzungsbe-
leuchtung sollte eine Sonnenschutz-
vorrichtung mit Tageslichtoptimierung 
zum Einsatz kommen“ (DIN 4108-2, 
Abschnitt 4.3.2).

Die Normenreihe DIN 5034 stellt 
hierzu eine Ergänzung zur europä-
ischen Tageslichtnorm DIN EN 17037 
bezüglich nationaler Mindestanfor-
derungen dar, die in der europaweit 
geltenden Norm nicht enthalten sind. 
In der DIN EN 17037 „Tageslicht in 
Gebäuden“ wurden auf europäischer 
Ebene Kriterien zur Beurteilung der 
Tageslichtversorgung, der Sichtver-
bindung nach außen, der Besonnung 
und der Blendung mithilfe von Kenn-
werten festgelegt. Bei Erfüllung der 
Kennwerte können die Empfehlungs-
stufen „Gering“, „Mittel“ oder „Hoch“ je 
nach Nutzungsart erzielt werden. Diese 
Tageslichtnorm beschreibt den aktu-
ellen Stand der Technik und sollte in 
Bezug auf die natürliche Belichtungsge-
staltung der Innenräume Berücksichti-
gung finden. 

Schlussendlich ist das primäre Ziel 
bei der Planung ein minimierter Heiz- 
energiebedarf (winterlicher Wärme-
schutz) und ein optimierter thermi-
scher Sommerkomfort (sommerlicher 
Überhitzungsschutz), zugleich darf eine 
quantitativ ausreichende und spektral 
ausgewogene Versorgung mit Tages-
licht über den gesamten Jahresverlauf 
nicht vernachlässigt werden.

Das zuständige Gesundheitsamt als 
Ansprechpartner in der Bauhygiene 
und der Krankenhaushygieniker sollten 
bei Baumaßnahmen in die Planung 
einbezogen werden. 

  Bauhygienische Maßnahmen 
Lage/Ausrichtung
Wie viel Sonnenschutz benötigt wird, 
hängt von der Sonneneinstrahlung 
ab und kann durch die Ausrichtung 
des Gebäudes bereits in der Planung 
beeinflusst werden. Bei der Planung 
und Installation von Sonnenschutz- 
elementen am Gebäude sind die geo- 
grafische Lage, die direkte Umgebung 
(z.B. Nachbargebäude, architektonische 
Elemente am Gebäude, verschattende 
Bäume) und die Himmelsrichtung der 
jeweiligen Fassade zu beachten. Der 
horizontale und vertikale Einstrah-
lungswinkel der Sonne zur Fassade, 
welcher je nach Tages- und Jahreszeit 
sowie Himmelsrichtung unterschied-
lich ist, beeinflusst zudem, wie weit die 

chen Wärmeschutz, da ein zu geringer 
Schutz zu einem erhöhten Energie-
bedarf führen kann. Nach § 14 Abs. 1 
GEG ist ein Gebäude so zu errichten, 
dass der Sonneneintrag durch einen 
ausreichenden baulichen sommerli-
chen Wärmeschutz nach den aner-
kannten Regeln der Technik begrenzt 
wird. Sommerlicher Wärmeschutz zielt 
darauf ab, durch geeignete Maßnahmen 
den Kühlbedarf zu reduzieren oder in 
nicht gekühlten Gebäuden auf thermi-
sche Behaglichkeit an heißen Sommer-
tagen zu achten. Zu den anerkannten 
Regeln der Technik gehören auch 
Normen, technische Vorschriften oder 
sonstige Bestimmungen. Das GEG 
verweist hierzu auf die DIN 4108-2. 
Der Zweck dieser technischen Regel 
ist es, durch Mindestanforderungen an 
den sommerlichen Wärmeschutz die 
sommerliche thermische Behaglichkeit 
in Aufenthaltsräumen sicherzustellen, 
eine hohe Erwärmung der Aufenthalts-
räume zu vermeiden und den Energie-
einsatz für Kühlung zu vermindern.

Für Patienten- und Behandlungs-
zimmer gilt keine gesetzlich gere-
gelte Maximaltemperatur. Laut DGUV 
207-017 und Be- und Entlüftung nach
DIN 1946-4 sollte die Raumtempe-
ratur im Behandlungszimmer (leicht
bekleidete Patienten) zwischen 22 und
26 °C liegen. Für Arbeitsräume gibt es
in der Technischen Regel für Arbeits-
stätten (ASR) 3.5 „Raumtemperatur“
verankerte zulässige Temperaturen. In
Räumen, die nur von Personal genutzt
werden, ist eine Mindesttemperatur
von 19 °C ausreichend. Die Raumtem-
peratur soll 26 °C nicht überschreiten.
Sollte dies dennoch eintreten, sollen
Maßnahmen ergriffen werden.

Zudem bleiben laut § 14 (1) GEG 
bei der Ermittlung eines ausreichenden 
sommerlichen Wärmeschutzes die 
öffentlich-rechtlichen Vorschriften 
über die erforderliche Tageslichtversor-
gung unberührt. Laut DIN 4108-2 ist 
in Abhängigkeit von der Sonnenschutz-
maßnahme darauf zu achten, dass die 
Innenraumbeleuchtung mit Tageslicht 
nicht unzulässig herabgesetzt wird. 
Zudem sollte die Beleuchtung gemäß 
DIN 4108-2, bei Büro-, Verwaltungs- 
und ähnlich genutzten Gebäuden mit 
einer für den Sommer erforderlichen 
Tageslichtergänzungsbeleuchtung zur 
Vermeidung von sommerlichen Über-
hitzungen geregelt erfolgen [8]. 

© mhp Verlag GmbH 2024



Hygiene & Medizin | Volume 49 | 7–8/2024136 136 

MITTEILUNGEN DER KOOPERIERENDEN GESELLSCHAFTEN | DGKH

geeigneter Verschattungselemente 
hängt von gestalterischen, baukon-
struktiven und energetischen Krite-
rien ab. Eine Kombination verschie-
dener Sonnenschutzmöglichkeiten 
kann durchaus sinnvoll sein. Verän-
derliche Elemente sollten bestenfalls 
automatisiert sein und mithilfe eines 
Sensors an Sonnenverlauf und Jahres-
zeit angepasst gesteuert werden. Die 
Funktionsfähigkeit von Sonnen- und 
Hitzeschutz sollte vor Beginn der 
Hitzeperiode überprüft werden. Bei 
der Verwendung von Verschattungs-
elementen ist auf eine weiter beste-
hende angemessene Beleuchtung mit 
Tageslicht (Tageslichtlenkung) achtzu-
geben, da eine Beleuchtung mit Tages-
licht der ausschließlichen Verwendung 
von künstlichem Licht vorzuziehen ist 
(ASR A3.4 Beleuchtung). Außen ange-
brachter Sonnenschutz ist in der Regel 
effektiver als innenliegender, da die 
Wärme gar nicht erst in den Raum 
gelangt. Des Weiteren sind Verschat-
tungen so zu installieren, dass Blen-
dungen durch Sonnenlicht verhindert 
oder zumindest minimiert werden. 

Beleuchtungskriterien sind u. a. 
Bestandteil der Kriterienkataloge zur 
Vergabe von Zertifikaten, die die Nach-
haltigkeit eines Gebäudes bestätigen 
(sog. visueller Komfort). Informationen 
zum Gütesiegel der Deutschen Gesell-
schaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB) 
und eine Übersicht über die wichtigsten 
Blue- bzw. Green-Building-Zertifikate 
finden sich unter https://www.licht.de/
de/lichtthemen/nachhaltigkeit/zertifi-
zierung. 

Neben der DGNB-Zertifizierung für 
private Bauherren gibt es in Deutsch-
land das Bewertungssystem BNB für 
öffentliche Bundesbauten mit den 
Profilen Büro-, Verwaltungs-, Unter-
richts- oder Laborgebäude. Gleich sind 
bei beiden Systemen die Bewertungs-
kriterien, nämlich ökologische, ökono-
mische, soziokulturelle und funkti-
onale sowie technische, Prozess- und 
Standortqualitäten.

Zur korrekten Umsetzung der Hitze-
schutzmaßnahmen sollte das Personal 
vor Ort im Umgang mit den Sonnen-
schutzelementen geschult und einge-
wiesen sein.

Kühle Räume im Krankenhaus 
sollten erfasst und ausgewiesen werden. 

wirkt sich sowohl auf das Mikroklima 
im Freien als auch auf die Erwärmung 
der Bauteile und damit des Gebäudes 
samt seiner Innenräume aus. 

Albedo [von lat. albus = weiß]: Reflexi-
onsvermögen, beschreibt den prozentu-
alen Anteil an diffus reflektierter Strah-
lung beim Auftreffen auf eine nicht 
selbst leuchtende und nicht spiegelnde 
Fläche. Die Albedo ist abhängig von der 
Art und Beschaffenheit der bestrahlten 
Fläche sowie vom Spektralbereich der 
eintreffenden Strahlung. Mehr Informa-
tionen zur Albedo verschiedener Ober-
flächen und der Wirkung von Klima-
anpassungsmaßnahmen auf die Albedo 
stellt der Deutsche Wetterdienst (DWD) 
auf seiner Webseite zur Verfügung [11]. 

Bei den Fensteröffnungen sind neben 
der Ausrichtung auch die Beleuch-
tung mit Tageslicht und die Aussicht 
zu beachten. Diese Parameter stehen 
oftmals den Hitzeschutzmaßnahmen 
gegenüber, dürfen aber keinesfalls 
außer Acht gelassen werden. Wenn 
möglich, sollte auf bodentiefe Fenster 
verzichtet werden, da diese kaum die 
Ausleuchtung der Räumlichkeiten mit 
Tageslicht steigern, sondern lediglich 
den Hitzeeintrag erhöhen. Stattdessen 
eignet sich zur Erhöhung des Tages-
lichteintrags eher eine geringe Sturz-
höhe (geringer Abstand zwischen 
Zimmerdecke und Fensteroberkante, 
bestenfalls <0,30 m [12]). Die Brüs-
tungshöhe der Fenster (Fensterunter-
kante) sollte unter Berücksichtigung 
der Sicherheitsbestimmungen gemäß 
DIN 5034 höchstens in Bettenhöhe 
(ca. 0,70 m über dem Fußboden) sein. 
Für die Patienten sollten vom Bettbe-
reich aus, der häufig den Hauptaufent-
haltsort während eines Klinikaufent-
halts darstellt, möglichst viele Ebenen 
des Außenbereichs sichtbar sein 
(Boden, Landschaft, Himmel) [13, 14]. 

DIN EN 17037 Punkt 5.2.1: „Die 
Aussicht nach draußen bietet eine visu-
elle Verbindung zur Umgebung, um 
Informationen über die lokale Umge-
bung, Wetterveränderungen und die 
Tageszeit zu liefern.“

Um Innenräume vor zu viel Sonnen- 
einstrahlung zu schützen, kommen 
unterschiedliche Sonnenschutzsys-
teme infrage (s. Tabelle 1). Die Wahl 

die Wärme nicht durch die Außen-
bauteile in den Innenraum dringen, 
heizen sich diese weniger auf. Zudem 
werden im Winter durch die Dämmung 
Wärmeverluste minimiert und so Ener-
giekosten gespart. Der sogenannte 
U-Wert (Wärmedurchgangskoeffizient) 
gibt Auskunft über das Dämmver-
halten. Je niedriger er ist, umso besser 
ist die Dämmwirkung des Materials. 
Auch durch eine Innendämmung des 
Gebäudes kann ein Hitzeschutz erzielt 
werden (z. B. Isolierung der Geschoss-
decken oder Innendämmung von unge-
nutzten Dachböden).

Fassaden- und Dachbegrünungen 
stellen eine natürliche Wärmedäm-
mung dar, indem sie das Gebäude vor 
einem Aufheizen schützen und zusätz-
liche Kühlung ermöglichen (dabei ist die 
DIN 1946-4/2018 – Punkt 6.2 Außen-
luftansaugung – zu beachten). Posi-
tive Aspekte der Fassadenbegrünung 
sind die Verschattung der Fassaden, 
die Reflexion des Sonnenlichts und 
eine damit geminderte Aufheizung des 
Gebäudes sowie die Produktion frischer, 
kühler Luft durch das Verdunsten von 
Wasser über die Blätter der Pflanzen 
(auf allergenes Potenzial bei der Pflan-
zenwahl achten, mehr dazu s.u.). Die 
Ausbildung von stehenden Wasserflä-
chen bei diesen Begrünungen ist zu 
unterbinden (Gefahr der Ansammlung 
von Insekten). Auch Undichtigkeiten 
in der Gebäudehülle sollten unbedingt 
verhindert werden, um ein Eindringen 
von Feuchtigkeit oder Insekten in das 
Gebäude zu vermeiden. Als ein zusätz-
licher Nebeneffekt von Gebäudebegrü-
nungen sei zu erwähnen, dass das Blatt-
werk am Gebäude zudem die Lärm-
belastung reduziert und somit einen 
Beitrag zum Schallschutz leisten kann.

Eine (flächendeckende) Solaran-
lage schützt das Dach ebenfalls vor 
direkter Sonneneinstrahlung [10]. In 
Kombination mit einer Dachbegrünung 
kann sich durch deren kühlende Funk-
tion sogar die Leistungsfähigkeit von 
Photovoltaikanlagen verbessern. Even-
tuelle Blendungserscheinungen in der 
Umgebung sind in der Planung mit zu 
berücksichtigen.

Farbwahl und Materialbeschaf-
fenheit von Fassade und Dach beein-
flussen die Oberflächentemperatur des 
Gebäudes. Dunkle/schwarze Flächen 
heizen sich im Sommer stark auf, weiße 
Flächen reflektieren Sonnenstrahlung 
besser und bleiben dadurch kühler. Dies 
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Tabelle 1: Gestaltungsmöglichkeiten von Sonnenschutzsystemen [in Anlehnung an Tabelle 3 (Gestaltungsbei-
spiele von Sonnenschutzsystemen) der ASR 3.5 Raumtemperatur]

Gestaltungsmöglichkeiten von Sonnenschutzsystemen

Sonnenschutzvorrichtungen, die das 
Fenster von außen verschatten

In der Fassade Zum Beispiel:
Auskragungen
Vordächer, Überdachungen
Balkone 

Horizontale Vorsprünge sind nur bei einer Südorientierung 
der transparenten Außenbauteile wirksam (DIN 4108-2). 
Auf ausreichende Tageslichtbeleuchtung ist zu achten.

Außen anliegende 
Systeme

Zum Beispiel:
Rollläden, Jalousien, Raffstore
Markisen
Sonnensegel
Fensterläden
Lamellen

Sonnenschutz oder reflektierende Vorrichtungen im Scheibenzwischenraum

Sonnenschutzverglasungen Die Sonnenschutzwirkung bestimmt sich durch den Gesamtenergiedurchlassgrad 
(g-Wert). Je kleiner der g-Wert ist, desto höher ist die Sonnenschutzwirkung. 
Darüber hinaus sollte bei der Verglasung darauf geachtet werden, dass im Winter 
möglichst wenig Wärme vom Inneren nach außen entströmen kann. Sonnen-
schutzgläser, die als Isoliergläser bereits mit einer Wärmedämmung ausgestattet 
sind, erfüllen diese Funktionen, wenn sie einen niedrigen Wärmedurchgangkoef-
fizienten (Ug-Wert) bei möglichst hoher Lichtdurchlässigkeit (> 70%) aufweisen 
[15]. Auch der Einsatz von thermo- oder elektrochromem Glas ist denkbar. 
Sonnenschutzgläser bieten keinen Blendschutz.

Innenliegende Sonnenschutz- 
vorrichtungen

Innenliegende Verschattungen mit hellen oder reflektierenden Materialien oder 
Beschichtungen können angebracht werden. Zum Beispiel: 

Jalousien
Vorhänge
Rollos

(Jedoch nicht in Risikobereichen. Im übrigen muss eine regelmäßige Aufarbei-
tung/Reinigung sichergestellt sein.)

Sonnenschutzfolien Sie filtern UV- und Wärmestrahlung, können von außen oder innen an der 
Fensterscheibe angebracht werden. Sind die Folien getönt, halten sie neben der 
Strahlung, je nach Stärke der Tönung, auch das Tageslicht ab und beeinflussen 
die Farbwahrnehmung.

Ein Raumnutzungsplan (Verantwort-
lichkeit festlegen – wer macht diesen?) 
sollte erstellt und auch die Innenraum-
gestaltung ggf. angepasst werden. An 
Hitzetagen sind die Temperaturentwick-
lungen in den Innenräumen (insbeson-
dere Patientenzimmern) zu überprüfen 
und daran angepasste Maßnahmen zu 
ergreifen.

Auch ein kühlender Innenanstrich 
(insbesondere weiße Farbe) oder eine 
helle Möblierung können einer weiteren 
Aufheizung im Innenraum entgegen-
wirken.  

Das Entfernen, Verlagern oder 
Ausschalten von nicht genutzten 

Geräten aus besonders hitzesen-
siblen Gebäudebereichen, die eine 
hohe zusätzliche Wärmelast erzeugen, 
kann nützlich sein. Energieeffiziente 
technische Geräte erzeugen weniger 
Abwärme. Entstehende Abwärme 
könnte wiederum bspw. über Wärme-
tauscher oder eine Kraft-Wärme-Kälte-
kopplung (KWKK) genutzt werden. 

Vorhandene raumlufttechnische 
Anlagen (RLTA) können auch zur 
Kühlung bzw. Klimatisierung genutzt 
werden (in Kombination mit anderen 
Hitzeschutzmaßnahmen). Hier ist eine 
Abwägung zwischen erforderlichem 
Energieaufwand und Nutzen zu treffen. 

Wird mithilfe der RLTA gekühlt, ist 
ihre Einstellung bezüglich einer mögli-
chen Lärmbelastung, der Temperatur 
und Luftfeuchte zu überprüfen und 
die notwendige regelmäßige techni-
sche und hygienische Wartung vorzu-
nehmen. Kommen dezentrale Sekun-
därluftkühlgeräte zum Einsatz, findet 
die Leitlinie der DGKH „Hygiene-Emp-
fehlungen zu dezentralen Sekundär-
luftkühlgeräten (Umluftkühlgeräten)“ 
Anwendung. Eine regelmäßige Wartung 
und Reinigung der Geräte ist unerläss-
lich. Außer in festgelegten Bereichen, 
in denen keine Fensteröffnung gewollt 
ist, sollten öffenbare Fenster in aus- 
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https://www.dwd.de/DE/leistungen/
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zu klimaangepassten Baumarten, u. a. 
die Bayerische LWG in der Veröffent-
lichung „Klimabäume“ [18]. Zur aller-
genen Wirkung von Pflanzen bietet u.a. 
der Deutsche Allergie- und Asthma-
bund Informationen an [19, 20]. 

Beschattete Flächen und Wege 
sowie Aufenthaltsbereiche oder Sitz-
plätze können für (mobile) Patienten 
u. a. durch Pergolen, Rankgerüste, 
Sonnenschirme (an Sonnenplätzen), 
Sonnensegel oder Überdachungen 
geschaffen werden. Grundsätzlich ist 
eine natürliche Verschattung dabei 
einer künstlichen immer vorzuziehen. 
Wenn möglich ist die Installation von 
Trinkwasserbrunnen in der Nähe 
von Schattenplätzen anzustreben. Es 
ist zudem darauf zu achten, dass trotz 
der Sonnen- und Hitzeschutzelemente, 
die einen Aufenthalt im Freien ermög-
lichen sollen, ausreichend Tageslicht in 
anliegende Gebäude gelangt.

Nicht stehende Gewässer (z.B. 
künstliche bewegte Wasserflächen, 
Bachläufe, Wasserbänder) steigern 
die Aufenthaltsqualität und erzeugen 
eine Verdunstungskühlung. Stehende 
Gewässer können Brutstätten für 
Insekten sein, was ggf. zu berücksich-
tigen ist – auch vor dem Hintergrund 
der Zunahme vektorassoziierter Erkran-
kungen durch die dauerhaft wärmeren 
Temperaturen.

Einen entscheidenden Beitrag zur 
Hitzereduktion liefern auch die sog. 
Frischluftschneisen, dazu müssen 
bauplanerisch Luftleitbahnen oder 
Kaltluftentstehungsgebiete freigehalten 
oder geschaffen werden [21].
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scher Sicht wird der Einsatz von Venti-
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gesehen [16]. Ventilatoren dürfen daher 
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Bei einer (Flächen-) Heizungssa-
nierung können Heiz-/Kühldecken in 
Decke, Wand oder Fußboden einge-
zogen werden. 

Weitere Möglichkeiten u.a. der 
passiven Kühlung beschreibt das 
Umweltbundesamt in seiner Veröffent-
lichung „Kühle Gebäude im Sommer 
– Anforderungen und Methoden des 
sommerlichen Wärmeschutzes“ [17].

  Freiflächen/Außenanlagen
Die Außenanlagen oder Freiflächen des 
Klinikgeländes sollten so gestaltet und 
angepasst werden, dass sie von Pati-
enten auch während heißer Perioden 
genutzt werden können. Der Aufent-
halt im Freien kann sich, unter hitze-
angepasstem Verhalten zu bestimmten 
Tageszeiten, als der Gesundheit zuträg-
lich erweisen.

Für Verschattung und Abkühlungs-
effekt sollte eine blau-grüne Infra-
struktur etabliert und gepflegt werden. 
Hierfür könnten bestehende versiegelte 
Flächen entsiegelt werden und eine 
entsprechende Umnutzung stattfinden. 
Es empfiehlt sich ein Begrünungskon-
zept zu erstellen, bei welchem klima-
angepasste/klimaresiliente Baumarten 
und Pflanzen unter Beachtung eines 
gegebenenfalls vorhandenen allergenen 
Potenzials gewählt werden sollten. 
Einige Bundesländer bieten Übersichten 
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